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,,Die Sicherheitsrichtl inie
soll Mindeststandards für
sicheres Rudern empfeh-
len. Natürlich muss dies

vor Ort von den Vereinen

Ruderordnungen, dem
H ei matrevier angepasst,

umgesetzt werden."
gen ist, von dieser Verord-
nung abzuweichen."

Wird die Schwimmhilfen- bzw.
Rettungswestenpflicht einge-
führt?

Deutschlandweit gibt es so-
wohl in Rudervereinen als
auch im Schulrudersport be-
reits partielle Schwimmhil-
fön- bzw. Rettungswesten-
pflicht. Am extremsten ist
hier imAugenblick der Ham-
burger Schulsenator mit ei-
ner ausnahmslosen Ret-
tungs-westenpflicht vorge-
prescht. Aber auch in Schles-
wig-Holstein gibt es eine
Schwimmhilfen- bzw. Ret-
tungswestenpflicht im Schul-
rudersport bei Wassertem-
peraturen unter zehn Grad.
Vereinzelt haben auch Verei-
ne eine Schwimmhilfen- bzw.
Rettungswestenpflicht ganz-
jährig für Jugendliche einge-
führt oder auch eine Ret-
tungswestenpflicht für alle
im Winterhalbjahr. Insofern
hat die Wirklichkeit die Fra-
gestellung bereits überholt.
Eine Einführung gemäß dem
Hamburger Schulmodell hal-
te ich für unwahrscheinlich.

Hamburgs Schulsenator Thies
Rabe (sPD) hat eine aus-

in entsprechenden

nahmslose Rettungswesten-
pflicht eingeführt. Was sagen
Sie dazu?

Ein Sicherheitskonzept hat
viele Dimensionen, eine Ret-
tungsweste ist eine davon.
Die Rettungswestenpflicht
im Hamburger Schulruder-
sport besteht auch im Hoch-
sommer bei Wassertempe-
raturen von über 20 Grad,
womöglich großer Hitze und
in Wettkampfsituationen.
Wie vernünftig diese Ent-
scheidung ist, wird sich zei-
gen, wenn diese Vorgabe
über längere Zeit eingehal-
ten worden ist. In einer,
durch die DLRG abgesicher-
ten Wettkampfsituation im
Hochsommer halte ich diese
Vorgabe schlichtweg für
kontraproduktiv. Und ich
bin verwundert, dass in der
Hamburger Schulruderord-
nung lediglich die schwam-
mige Fordemng nach einem
sicheren Schwimmer steht.
Das passt für mich nicht zu-
sammen. Der Fairness hal-
ber erwähne ich aber. dass
der Schulsenator mit dem
Hamburger Landesruder-
verband und dessen Verei-
nen eine Harmonisierung
des Sicherheitskonzepts er-
reichen möchte.

Wie handeln Sie selbst in lhrer
Funktion als Ruderlehrer?
Wir praktizieren in Ratze-
burg seit zehn Jahren eine
Ruderausbildung im regulä-
ren Sportunterricht der
füLnften Klassen im Skiff.
Mein Sicherheitskonzept
201,3 setzt sich aus vielen
Komponenten zusammen.
1) Alle Eltern werden vorab

schriftlich über die Ru-
dereinheit informiert
und müssen schriftlich
ihr Einverständnis erklä-
ren (rechtliche Vorgabe).

2) Alle teilnehmenden
Schüler müssen das Ju-
gendschwimmabzeichen
in Bronze besitzen (recht-
liche Vorgabe).

3) Mindestens eine anwe-
sende Lehrkraft muss
das DLRG-Rettungs-
schwimmabzeichen in
Bronze haben * und
muss es alle drei Jahre
durch Fortbildung ver-
längern (recht-liche Vor-
gabe).

4) Das Skiff ist durch seine
Luftkammern ein un-
sinkbares Boot im Sinne
der Sicherheitsrichtlinie
unseres Bildungsminis-
teriums.

5) Der Ausbildungsort vari-

iert nach der Wetterlage,
wir können in Ratze-
burg zwischen zwei Al-
ternativen wählen. Im
Zweifel wird auch am
Morgen der Unterricht
noch in die windstillere
Ecke verleg. Einmal in
den zehn Jahren muss-
ten wir auf Grund der
Wetterlage auch absa-
gen.
Wir unterrichten kom-
plette Klassen, sorgen
aber dafüLr. dass in den
ersten Einheiten sechs
Ausbilder, später drei
Ausbilder anwesend
sind. Dies stellen wir
durch eine intelligente
Kooperation von Schule
und Verein sicher.
Die erste Klasse bringt
die Boote zlr Wasser,
dann finden fliegende
Wechsel statt. die letzte
Klasse bringt die Boote
wieder in die Lager. Da-
mit dies funktioniert,
wird der Stundenplan
entsprechend umge-
stellt.

8) In den ersten beiden Ein-
heiten wird ausschließ-
lich mit sechs Skiffs an
der Leine ausgebildet.

9)Inhaltlich legen wir Wert
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7)



auf Gleichgewichtsschulung und
Handführung.

1,0)In diesem Jahr haben wir erstmalig
für alle SchiiLler im Boot und auf
dem Steg eine Schwimmhilfen-
pflicht eingeführt (früher lag es in
der Entscheidung der begleitenden
Sportlehrkraft).

11)Wenn die SchüLler in einem Radius
von bis zu 2O0 Meter ihre ersten
Freifahrübungen machen, ist auf
dem Wasser eine Motorbootabsi-
cherung.

12)Die Ausbildung dauert fünf bis
sechs Einheiten und findet im Mai
und Juni statt.

Das sind ja einige Komponenten!
Ohne Anspruch auf Vollständigkeit der
Aufzählung zeigen diese 13 Punkte,
dass sicheres Rudern auf einem sehr
komplexen Faktorengemisch beruht.
Und da letztlich der Ausbilder für die
Sicherheit verantwortlich ist, halte ich
viel davon, dass er bei der Zusammen-
setzung der Faktoren Gestaltungspiel-
räume hat. Diese Denkweise kann man
natürlich direkt auf den Verein und
auch den Verband übertragen. Wer
Verantwortung trägt, muss auch Ge-
staltungsspielräume haben, damit er
dieser Verantwortung gerecht werden
kann.

Herr Grahn, vielen Dank für das Gespräch.
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